










Abb. 1: Gotischer Torbogen mit Tympanonrelief 

Abb. 2: Das schlichte äußere einer typischen Minoritenkirche 
ohne Turm

Abb. 3. Das in der Barockzeit eingewölbte Langhaus mit der 
restaurierten Orgel

Abb. 4: Die Überreichung des Würdigungspreises an  
Hannes Marl und DI Werner Hilber durch Präsident Friedrich 
Bouvier und Erika Thümmel
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Familien. Diese wurden 1578 vertrieben und die Kirche teilweise 
zerstört. Zwischen 1653 und 1678 erfolgte dann der barocke 
Umbau und erhielt das ursprünglich flach gedeckte frühgotische 
Langhaus, sein auf Wandpfeilern ruhendes Kreuzgewölbe. 

1781 wurde das Kloster neuerlich aufgehoben. 1797 hielten 
französische Soldaten in der Kirche eine Fahnenweihe ab und 
nutzten die Kirche als Verpflegungslager. Nach einer neuerlichen 
Nutzung als Garnisonskirche, diente der Raum von 1938-1945 
als Materialdepot des Heeres und als Aufbewahrungslager für 
ausgebombtes Familiengut. Bei Restaurierungsarbeiten 1917 
und 1951 wurde eine reiche gotische Freskenausstattung hoher 
Qualität entdeckt und freigelegt.

Seit vielen Jahren sieht sich die Diözese finanziell überfordert alle 
Kirchen im Lande instand zu setzen, hat sie doch auch andere 
Aufgaben als die Denkmalpflege. So werden zwar Pfarrkirchen 
regelmäßig restauriert, nicht aber Filialkirchen oder weitere 
in den Orten befindliche Kirchen. Die vergleichsweise große 
Anzahl an Kirchen im Stadtgebiet von Bruck führte daher zu 
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einer Vernachlässigung der dringenden Erhaltungsarbeiten an der 
Minoritenkirche. Das Erhalten dieser oftmals historisch und künstlerisch 
wertvollen Objekte und den Verfall dieser Juwele aufzuhalten, ist 
daher nur möglich, wenn sich Anrainer oder andere Interessierte 
tatkräftig engagieren. 

Hier in Bruck waren es engagierte Bürger, allen voran der Brucker 
Kirchenmusiker Herbert Handl, Hannes Merl sen. und Werner Hilber die 
2006 das „Kuratorium Minoritenkirche Bruck“ gründeten. Das Geld für 
all diese Maßnahmen von Spendern, Sponsoren und Institutionen zu 
sammeln, ist nur eine der mühevollen Tätigkeiten eines Kuratoriums. 
Die andere ist, die Arbeiten nach Dringlichkeiten geordnet zu 
koordinieren und schließlich - soferne dafür keine Spezialisten 
erforderlich sind - auch selbst Hand anzulegen und tatkräftig 
mitzuhelfen. Darüber hinaus leistete der ehrenamtlich tätige Vorstand 
des Kuratoriums, sowie alle Mitglieder auch mit der Organisation von 
Benefizveranstaltungen einen wichtigen Beitrag. 

All diese Leistungen des Kuratoriums wären nicht möglich gewesen, 
hätte es nicht zwei kräftige Motoren gegeben, die das Werk in 
Schwung hielten und denen Dechant Feischl als Hausherr sein 
volles Vertrauen schenken konnte: Der Unternehmer Hannes Merl, 
als Obmann des Kuratoriums und der ehemalige Stadtbaudirektor 
Werner Hilber als sein Stellvertreter. Ihnen gilt heute der besondere 
Dank für ihren nimmermüden Einsatz für die Erhaltung dieses sakralen 
Baujuwels.

Beide kennen die Minoritenkirche seit ihrer Kindheit, hatten aber 
unterschiedliche Zugänge, Hannes Merl besuchte gerne die 
Sonntagsmessen in dieser Kirche, während der Brucker Baudirektor 
Hilber mit fachkundigem Auge beobachtete wie der Zustand des 
Bauwerkes immer schlechter wurde. Mit den Aufgaben und Arbeiten 
wuchs auch ihre Liebe zu dem Gotteshaus.

Vor 10 Jahren starteten wegen des starken Holzwurmbefalles die 
Arbeiten mit der Begasung der Kirche und der Orgelrestaurierung.  
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Abb. 5: Die wertvollen gotischen Fresken hinter der Kanzel (freigelegt 1951)

Abb. 6: Nach der Abtragung der direkt an der Kirche vorbeiführenden 
Hochbrücke wurde die Apsis wieder sichtbar

Abb. 7: Noch nicht abgeschlossene Bereiche des Kreuzganges

Abb. 8: Der wieder geöffnete und lichtdurchflutete gotische Kreuzgang
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Die Restaurierung der Sakristei, der Türen und Böden sowie 
die Generalsanierung der Orgel waren sehr kostenintensive 
Unterfangen. Neben den Sanierungsmaßnahmen gab es 
auch interessante Entdeckungen, wie etwa die Freilegung 
einer hochmittelalterlichen Wendeltreppe oder das 
Auffinden einer Secco-Malerei mit der Darstellung des 
heiligen Mauritius im Kreuzgang.

Der bereits zu Beginn entwickelte Zehnjahresplan 
wurde erfüllt und kürzlich mit einem Festgottesdienst mit 
Diözesanbischof Wilhelm Krautwaschl gefeiert.

Die Minoritenkirche wird aber weiterhin das 
Freizeitprogramm von Merl und Hilber bleiben. So stehen 
etwa der Rückbau des Durchgangs vor der Kirche und 
die Sanierung des Daches an. Ihre Motivation: (Zitat) „Die 
Verantwortung gegenüber unseren Vorfahren, die solche 
Kunstwerke hergestellt haben.“

Der Verein Denkmal-Steiermark dankt dem „Kuratorium 
zur Erhaltung der Minoritenkirche in Bruck“, in besonderer 
Weise jedoch den beiden Vorsitzenden Herrn Hannes 
Merl und Herrn DI Werner Hilber für diese Haltung und 
ihre Leistung für unser bauhistorisches Erbe mit dem 
Würdigungspreis 2016 und gratuliert sehr herzlich zur 
Auszeichnung.
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Würdigungspreis 
Denkmal-Steiermark 2016 
Impressionen

Abb. 1: Gundolf Rajokovics, Ursula Bouvier 
und Evelyn Kaindl bei der Besichtigung des 
Schlosses Weissenegg

Abb. 2: Wiederentdeckte gotische Türe und 
freigelegte Inschriften in der Minoritenkirche 
Bruck

Abb. 3: Hans Georg Popp erläutert die 
Renovierung der alten Holzveranda in 
traditioneller Technik mit Leinölfarben

Abb. 4: Ehepaar Rajakovics im renovierten 
Festsaal des Schlosses Weissenegg

Abb. 5: Wappen der Familie Trauttmansdorff 
im Eingangsbereich von Schloss Weissenegg
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Ausschreibung Würdigungspreis  
Denkmal Steiermark 2017 

Vielleicht haben Sie einen Vorschlag für einen zukünftigen Preisträger?  
Der Würdigungspreis Denkmal Steiermark ist ein Preis für den man sich nicht 
bewerben kann, sondern für den man vorgeschlagen wird …

 … für vorbildliches Engagement zur Erhaltung von Kulturgütern, deren 
Restaurierung oder Konservierung. Der Preis wird einmal pro Jahr in Form von 
drei gleichwertigen Anerkennungspreisen verliehen. 

Einreichungen

Möglich ist die Einreichung durch Einzelpersonen und juridische Personen 
(Gemeinden, Vereine etc.) für im vergangenen Jahr umgesetzte Projekte der 
Erhaltung von materiellem kulturellem Erbe in der Steiermark aus den Bereichen 
Architektur, Architekturoberfläche, Skulptur, Malerei, Mobiliar etc.

Der Preis kann vergeben werden für private, nicht denkmalgeschützte Objekte 
wie Wirtschaftsgebäude, Kapellen, Wegkreuze, Denkmäler, Gräber etc., 
denkmalgeschützte und kirchlicher Objekte, aber auch Ausstattungsstücke  
wie Türen, Fenster, Öfen etc.

Preis

Festliche und öffentliche Übergabe des Preises (Urkunde und Plakette zum 
Anbringen an dem ausgezeichneten Objekt oder Aufstellung im Inneren).

Publikation

Die ausgezeichneten Objekte werden in den Vereinspublikationen und auf  
der Vereinswebsite vorgestellt.

Einreichtermin

Für im Jahr 2017 umgesetzte Projekte: 
15. Februar 2018 
Vergabe Ende Mai 2018

Vorschlagsrecht

Mitglieder des Vereins, Projektleiter, 
Bauherren, interessierte Bürgerinnen 
und Bürger, … 

Einreichung

Projektdarstellung auf max. 2  
A4 Seiten, 4-10 Bilder.

Jury

Vorstand des Vereines Denkmal 
Steiermark

Der Verein Denkmal-Steiermark dankt der 
Firma Anton Paar GmbH für die kostenlose 
Herstellung der Würdigungspreise.


